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S. Neuenbürg, Mittwoch, den3. Januar 1923. 81. Jahrgang.
Deutschland.

Berlin , 2. Jan . Der Reichsfinanzminister hat die Um»
laufszeit für das Notgeld bis zum 5. Februar 1923 verlängert.
Spätestens bis zu diesem Tage ist alles Notgeld aufzurnfen.
Diese Bestimmung erstreckt sich auch auf solche Notgeldbeträge,
die am 5. Februar noch nicht zwei Monate im Umlauf sind, so¬
wie auf Scheine, denen ein früherer Verfalltag aufgedruckt ist.
Mit dem Beginn des 5. Februar darf neues Geld nicht mehr
ausgegeben und an die Aussteller zurückgelangtesNotgeld nicht
mehr in Umlauf gesetzt werden. Das Verbot der weiteren
Ausgabe von Notgeld wird mit der Behebung des Mangels an
Zahlungsmitteln begründet. Die Reichsbank ist in der Lage,
allen Ansprüchen gerecht zu werden.

Berlin , 2. Jan . Auf die Aufforderung der Entente zum
Eintritt in die internationale Luftfahrkonvention erklärt sich
Deutschland grundsätzlich zum Eintritt bereit. — Italien
wünscht, wie der neuernannte Botschafter bei Entgegennahme
seines Beglaubigungsschreibens beim Reichspräsidenten ver¬
sicherte, ein herzliches Verhältnis zu Deutschland. Wir wissen,
was man von derartigen diplomatischen Redewendungen zu
halten hat . Wir denken an Pfingsten des Jahres 1915.

Eine Neujahrsrede des Staatspräsidenten.
Am Neujahrstage versammelten sich vormittags um ^ 12

Uhr im Staatsministerialgebäude auf Nnladung des Staats¬
präsidenten die führenden Persönlichkeiten ans Industrie , Ge¬
werbe, Landwirtschaft und Handel, aus Kunst und Wissenschaft
mit solchen aus der Beamten- und Arbeiterschaft und den gro¬
ßen Landesorganisationen der freiwilligen Hilfstätigkeit aller
Art zu einem Neujahrsfestakt. Der Staatspräsident hielt bei
dieser Gelegenheit eine längere Rede. Nachdem er den Ver¬
sammelten die Neujahrswünsche der Regierung ausgesprochen
hatte, führte er u. a . folgendes aus:

„Wir, die wir unser Land lieben und die wir unsere nati¬
onale Freiheit über alles stellen, haben heute das Bedürfnis,
Rückschau zu halten und zu prüfen, ob im neuen Jahr bei
Fortsetzung des großen Werkes des Wiederaufbaues noch Aus¬
sicht aus Erfolg besteht. Der erste Zweck des Staates gilt der
Erhaltung der öffentlichen Rechtsordnung und der Sicherung
seiner Existenz. Voraussetzung hierfür aber ist die Sicherung
der inneren Ordnung , wozu vor allem gehört den Bürger und
die Familie zu schützen. Der Schutz des Menschen vor dem
Menschen ist dabei leider ebenso ein dem Staat gestelltes
Problem , wie die Sicherung des Staates vor dem Nachbarstaat
ein der Menschheit gestelltes Problem darstellt. Ein weiterer
sehr wichtiger Zweck des Staates in seiner heutigen Verfassung
ist die Erhaltung des privaten Rechtszustandes, die Sicherung
des Eigentums . Die Auffassung über den Begriff des Eigen¬
tums sind schon für die theoretischen Betrachtungen einem
steten Wechsel unterworfen ; wegen der praktischen Auswertung
dieses Rechtsgrundsatzes führen die Menschen oft harte Fehde.
Wohin es führt , wenn Gewalt an die Stelle der Verständigung
tritt , dafür bietet das von Krieg, von wirtschaftlichen und po¬
litischen Kriegsfolgen verwüstete Europa -ein Schulbeispiel.
Das deutsche Volk ist für den Ausbruch des Krieges so wenig
und so viel verantwortlich, wie seine Nachbarvölker. Ein aus
Machtentscheid gestelltes Urteil hierüber ist ebenso wenig gerecht,
wie etwa die Absicht, mit Machtmitteln von Deutschland alle
den Siegerstaaten entstandenen Kriegskosten stcherstellen zu
wollen. Das Urteil der Welt, Deutschland müsse wieder gnt
machen, was es im Krieg an Schaden angerichtet, weil es als
Urheber des Krieges überführt sei, ist lediglich ein von den Sie¬
gern diktiertes Urteil. Soweit dieses Urteil inbezug auf Wie¬
dergutmachung im Einklang steht, mit der Leistungsfähigkeit
der deutschen Wirtschaft, wird das deutsche Volk ihm auch ge¬
recht werden. Das politische Deutschland ist klug genug, um
zu wissen, daß es das auf dem Schlachtfeld geborene Machtur¬
teil zu achten hat . Deutschland hat aber auch in dieser Lage
das gute Recht für sich, gegen die von Frankreich her immer
wieder aufgestellte Behauptung zu protestieren, die Deutschen
hätten mit Absicht ihre Staatssinanzen ruiniert , um sich den
aus seiner militärischen Niederlage resultierenden Pflichten zu
entziehen. Die militärische Besatzung der deutschen Rheinlande
zermürbt bei einem erheblichen Teil des deutschen Volkes die
Spannkraft für die Erfüllung seiner dem deutschen Vaterland
gegenüber zu leistenden Pflichten. Die für die militärische Be¬
satzung zu bringenden geldlichen Opfer vermindern die für Re¬
parationszweckeerforderlichenLeistungen. Auf diese Weise ver¬
armt Las deutsche Volk völlig. Und Europa ? Europa läuft
Gefahr, mit in den Abgrund des Völkerelends hineinzustürzen.
Ein militärisch starkes Frankreich kann über die Tatsache eines
wirtschaftlich niedergehenden Frankreichs so wenig hinwegtäu¬
schen, wie etwa der hohe Währungskurs , der im .Kriege neutral
gewesenen Kleinstaaten diese nicht vor volkswirtschaftlichen
Rückschlägen ganz großen Ausmaßes schützen konnte. Mit un¬
seren deutschen Brüdern und Schwestern im deutschen Rhein¬
land wechseln wir den Neujahrsgruß in der Hoffnung, daß
bei ihnen auch im neuen Jahre fremdländische Soldatengewalt
deutsches Fühlen und Denken nicht znn> Erlöschen bringen
möge. Unser Neujahrsgruß zieht auch dorthin in die weite
Welt, wo Deutsche wieder aufs neue Pionierarbeit für die
Kultur einer gesitteten Menschheit leisten. Der Erhaltung un¬
serer wirtschaftlichen Kraft diente eine kühl nbwägende Finanz¬

politik des Landes und sorgsamste Regelung aller den wirt¬
schaftlichen Unternehmungen des Staates gewidmeten Auf¬
gaben. Uns dem Gebiet der Geisteskultur hat das Badische
Land das Ererbte zu erhalten versucht. Der Kunst und Wissen¬
schaft wie den Bildungsstätten konnte noch, wenn auch mit vie¬
len Sorgen , die Lebenskraft gewährleistet werden. Gewiß
bleibt auch hier noch vieles zu tun nachzuholen übrig . Die Not
unter unserer studierenden Jugend ist riesengroß. Allein das
Vaterland ist nicht minder schwer in Not . Hier hilft nicht
Wehklagen, sondern einzig die große Erkenntnis , daß man sich
nach der Decke zu strecken hat und daß man heute oben manches
entbehren muß, was in besseren Tagen als absolut zum Leben
erforderlich angesehen werden konnte. Wer von ihnen auf dem
Gebiet der sozialen Fürsorge tätig ist, oder auf dem der chari-
tativen Hilsttätigkeit, der weiß wie ich, wie stark gefährdet un¬
sere der Nächstenliebe geweihten Werke sind. Der Frauenver¬
ein ist zu starken Einschränkungen seiner Vereinstätigkeit ge¬
zwungen, wo doch gerade jetzt sich das Feld seiner Tätigkeit
immer mehr erweitert. Für Krankenhäuser und christliche Ar¬
menheime aller Art wachsen die Aufgaben ins ungemessene.
Und dabei leisten unsere Krankenschwestern unter schwersten
Entbehrungen übermenschliches. Die Friedhöfe bei den Mut¬
terhäusern der Schwesternverbände sprechen hierfür eine er¬
schütternde Sprache. Der Erhaltung der Volksgesundheit
widmen sich erfreulicherweiseviele auf freiwillige Hilfsarbeit
aufgebaute Organisationen . Die Bekämpfung der Volksseu¬
chen ist dabei so wichtig, wie die Ertüchtigung der Jugend durch
sportliche Leistungen. Wer gute Bildung dem Volk vermittelt,
Hilst dem Staat gleichfalls sein nationales Leben stärken. All
den tausenden Männern und Frauen in unserrn Lande, die in
uneigennützigster Weise sich zu diesen nationalen Taten verei¬
nigten, gilt unser Neujahrszruß . Für alle Menschen und für
alle Völker bleibt ewig wahr der Spruch : Friede nährt , Un¬
friede verzehrt! Auch für uns Deutsche gilt dieser Satz . Wir
Badener wollen ihn für unser Verhältnis zu Len übrigen deut¬
schen Stämmen und zum Reich gelten lassen. Baden ist süd¬
westliches Grenzland des Reiches geworden. Es hat somit
Grenzwachtpflichten. In der Erhaltung unserer landmann¬
schaftlichen Eigenart fordern wir die entsprechende Achtung und
soweit es mit der Erhaltung der Existenz des Reiches verein¬
bar ist, Sicherung der Landeshoheiten Wie blühende Gemein¬
den die besten Grundpfeiler eines gesunden Staatswesens dar¬
stellen, genau ebenso bilden verwaltungsmäßig Mt intakte Län¬
der dem Reich den besten Schutz für ein gutes Gedeihen. Mit
dieser selbstverständlichenEinschränkung fühlen wir uns als
Behüter der Reichseinheit, als Grenzwacht und als Förderer
eines edlen Deutschtums. In diesem Sinne rufen wir den
deutschen Stämmen zu, haltet es gleich uns , gelobet wie wir:
Nicht soll uns vom Reich Zwietracht kennen und schnöder Ei¬
gennutz! Mag dann kommen im neuen Jahre , was immer
wolle: Schlechtes oder Gutes , neue Pein oder Erlösung aus
alter Qual . Trotz alledem und entgegen aller Widerstände
wollen wir es mit dem Dichter halten, der La sagt:

Was das Jahr auch bringt!
Kein Wille ist so schwach.
Daß er's nicht bezwingt!
Ratlos steh'n.
Hieße untergeh'n.
Was das Jahr auch bringt —
Glaubt fest daran : Wenn ihr nur wollt.
Freunde, cs gelingt . . . . !

Die Silvesterrede des Kanzlers.
Hamburg, 31. Dez. In einer außerordentlichen Ver¬

sammlung im „Ehrbaren Kaufmann" hielt Reichskanzler Dr.
Enno heute nachmittag eine längere Rede, in der er zunächst
darauf hinwies, daß der wahre Friede nur erreicht werden
könne, wenn alle Völker sich entschlossen ans den Boden der
Wirklichkeit stellten. Der Reichskanzlererwähnte sodann das
Gutachten des internationalen Anltthekomitees in Paris , das
die magna charta aller künftigen Erörterungen der Reparatt-
onsfrage bilden sollte und fuhr dann fort : Deutschland braucht,
um leiste« zu können, internationale Anleihen, hat aber nur
dann Aussicht auf solche, wenn seine Leistungsfähigkettend¬
gültig klargestellt ist. Das in den letzten Beratungen der
Reichsregierung gewonnene neue Bild von dem noch verblie¬
benen Rest unserer Leistungsfähigkeit ist trübe. Das Spiegel¬
bild der Leistungsfähigkeit ist der Kredit. Kein Gläubiger der
Welt aber werde Deutschland Kredit gewähren, che seine Ltt-
stungsverpslichtungen so bestimmt umschrieben sind, daß über
die Grundlagen eines Kredits ein völlig klares Bild besteht.
Ans dem staatlichen Bedürfnis , vor allem Frankreichs, als¬
bald mit einer bestimmten Summe rechnen zu können, sind wir
entschlossen, eine feste, erste Summe auf «ns zu nehmen und
sind bereit,. Liese feste Summe in Anleihen durch Vermittlung
des internattonalen Finanzkonsortiums anfzubringen und, so¬
weit dies im Anleiheweg gelingt, Zins und Tilgungsguote zu
bezahlen. Da die knutsche Wirtschaft nach dem Urteil der Welt
für die nächsten Jahre unbedingt der Ruhe bedarf, soll der
Bettag für den Anleihedienst in den ersten Jahren aus dem
Ertrag der Anleihen selbst gedeckt werden. Wir machen uns
ferner anheischig, für eine wettere Reihe von Jahren durch
Vermittlung des gleichen Konsortiums weitere Anleihen fest

zu begrenzender Höhe aufzulegen, wenn das Konsortium LaS
für möglich hält . Durch eine solche Lösung der finanziellen
Seite glauben wir die Grundlagen für ein Zusammenarbeiten
der aufeinander angewiesenen Industrien Europas , und na¬
mentlich Frankreichs und Deutschlands, geschaffen zu haben.
Zu einer solchen Korporation sind die deutschen Wittschafts¬
kreise bereit. Auf diesem Wege kommen wir dazu, die Matt!
wieder zu einem festen Wertmesser zu machen und die Bud¬
gets wieder ins Gleichgewicht zu bringen. Die Hoffnung, daß
am Ende des vorgeschlagenen Weges die Freiheit des deutschen
Volkes steht, wird im Volke die letzten Kräfte auslösen. Die
Reichsregierung selbst ist gewillt, die ganzen Kräfte der Wirt¬
schaft für dieses Ziel zu sammeln. So wird sie dem Anleihe¬
konsortium jede vernünftigen Sicherungen einräumen können,
die Bestimmung ,dieser Siecherungen im Einzelnen bleibt Sache
der Verhandlungen. Zur Mitwirkung hierbei und insbeson¬
dere zu Verhandlungen einer zu übernehmenden Garantie ist
die deutsche Wirtschaft bereit. Um aber alle wirtschaftlichen
Kräfte auf diesen Plan vereinigen zu können, muß zur end¬
gültigen Lösung dem deutschen Volke die wirtschastspolitische
Freiheit und Gleichberechtigung wiedergegeben werden und zum
Abbau der Besatzung am Rhein bringen wie auch die Absage
an jede Politik von Sanftionen und Retorsionen, von Gewaü-
und Zwangsmaßnahmen . Der Reichskanzler teilte hierauf
mit, daß er die Entente ersucht habe, einem Vertreter der
Reichsregierung Gelegenheit zu geben, der Pariser Konferenz
unsere Vorschläge zu unterbreiten und mündlich zu erläutern
und sprach die Hoffnung aus , daß die Psänderpolittk, die Ver¬
tragsbruch und Gewalt und damit den Tod aller wirtschaft¬
lichen Reparationen bedeute, nicht die gewünschte sachliche Aus¬
sprache vereiteln möge. Die Besorgnis vor kriegerischen Ab¬
sichten Deutschlands sei irrig . Ein Anerbitten an die fran¬
zösische Regierung, gemeinsam mit Frankreich und de« anderen
am Rhein interessierten Großmächten sich gegenseitig zu treuen
Händen einer am Rhein nicht interessierten Großmacht für ein
Menschenatter feierlich zu verpflichten, ohne besondere Er¬
mächtigung durch Volksabstimmung keinen Krieg gegeneinan¬
der zu führen, habe Frankreich leider abgelehnt. Der Reichs¬
kanzler schloß mit der Hoffnung, daß das neue Jahr den wirk¬
lichen Frieden bringen werde, sowie mit dem Ausdruck des
Entschlusses, das deutsche Volk in starker Opfer- und Arbeits¬
gemeinschaft zusammenzuschließen, im Falle von neuen Ent¬
täuschungen aber von dem starken Willen uns durch nichts aber
auch gar nichts trennen zu lassen und weiter in Einigkeit und
Recht um die Freiheit des deutschen Volkes und Vaterlandes
zu ringen.

Die Rede des Reichskanzlers wurde mit stürmischem Bei¬
fall ausgenommen. Der Präsident Witthoest gab darauf die
Erklärung ab, daß Handel, Industrie und Schiffahrt wie eia
Mann hinter dem Reichskanzler stehen würde, in der Aeberzen-
gung, daß er nur das verspreche, was er für ausführbar halte.

Die Berliner Presse zur Hamburger Rede Dr . Ennos.
Berlin, 2. Jan . Zu der Hamburger Rede des Reichs¬

kanzlers Dr . Enno schreibt das „Berliner Tageblatt " u. a.:
Aus dem ruhigen, sachlichen, von nüchternen politischen und
wirtschaftlichen Erwägungen getragenen Vortrag klingt es im¬
mer wieder heraus wie ein feierliches Bekenntnis vor der Ge¬
genseite und vor aller Welt zum Geist der absoluten Ehrlichkeit
und zum Geist des Friedens . Es ist der Geist des ehrbaren
Kaufmanns, den der Kanzler als stärkste Brücke der Verstän¬
digung nicht nur mit den Vereinigten Staaten , sondern mit der
ganzen Erde als Richtschnur ausstellt. Es ist ferner die An¬
bahnung eines wahren Friedens, für die er Wollen und Kraft
einsetzt. — Zur Ablehnung des deutschen Garantieangebots
bezüglich des Rheingebiets sagt das Blatt : Frankreich hat
durch die Ablehnung des deutschen Vorschlags vor der ganzen
Wett die stärkste moralische Waffe, auf die cs sich btt den Pa¬
riser Verhandlungen hätte stützen können, aus der Hand gege¬
ben. — In der „Vossischen Zeitung " heißt es : Die deutsche
Regierung hat ihr Versprechen gehalten, die aktive Reparatt-
onspolitik, die durch die Note vom 14. November ttngeltttet
worden war , rückhaltslos und entschlossen kräftig fottzusetzen.
Man kann nur hoffen und wünschen, daß der Geist der deut¬
schen Vorschläge das Mißtrauen ans gegnerischer Seite soweit
entwaffnet, um eine objektive, rein sachliche wie rein wirt¬
schaftliche Erörterung zu ermöglichen. — Erich Schwarzer be¬
tont im „Tag ", daß Frankreich durch seine Ablehnung des deut¬
schen GarantieangeLots bewiesen habe, daß es am Rhein für
Frankreich nicht Sicherungen suche, sondern daß seine Politik
am Rhein auf Raub und Kampf eingestellt sei.

Ausland.
Moskau, 2. Jan . Die russische Abordnung zur Ottentkon-

ferenz legte in einer Denkschrift an den Präsidenten der Kon¬
ferenz nochmals ausführlich Rußlands Standpunkt zum Orient¬
problem dar. — In einer Note an die Ententestaaten fordert
Litwinow für Rußland und Weißrußland die Zuziehung zu
den entscheidenden Beratungen über die Zukunft des Memel-
gebitts. _

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 3. Januar. Die Empfänger unseres Ge-

schästskalenders, welche denselben als ständige Drucksachen-



Verbraucher erhalten, bitten wir angesichts der riesigen Preise
für Pappen um freundl. Rückgabe der Rückwand des
Kalenders von 1922. Enztäler-Verlag.

Neuenbürg, 2. Jan . (Richtlinien für Obstmostbehandlung.)
Folgende Richtlinien sind vom städt. Untersuchungsamt Stutt¬
gart im Hinblick auf den bei vergorenen Obstmosten nun ein¬
setzenden Säurerückgang für die Mostbehandlung aufgestellt
worden: Der Gehalt an gesunder Säure (Apfelsäure) ist sofort
sestzustellen. Die zu 0,5 Prozent fehlende (gesunde) Säure
kann durch Milchsäure ersetzt werden. (Ein solcher Zusatz ist
beim Ausschank und Wiederverkauf in geeigneter Weise zu
deklarieren.) Die verwendete Milchsäure muß möglichst was¬
serhell sein und darf kaum nach Buttersäure riechen. Ablassen
von der Hefe in ein gut geschwefeltes Faß . Das Zapffaß sollte
möglichst klein und mit einem Getränkeschützer verschlossen sein.
Außerdem sollte der freie Lustraum des Zapffasses von Zeit
zu Zeit mit nicht abtropsendem Schwefelspan ausgeschwefelt
werden. Die Lagertemperatur sollte bei vergorenem Obstmost
10 Grad Celsius nicht Libersteigen.

Wildbad, 2. Jan . Der Gemeinderat hat am 30. Dezem¬
ber beschlossen, das Hotel zum Löwen als Rathaus zu erwer¬
ben und in die beiden alten Rathäuser 10—12 Wohnungen
einzurichten. Ein schneller Entschluß war notwendig, da die
Gefahr bestand, daß das schöne, neugebaute, gut gelegene An¬
wesen zum Löwen in auswärtige Hände übergeht. — Der Er¬
werb erfolgt durch Tausch. Hr . Großmann zum Löwen er¬
hält von der Stadt 434 Fm . Stammholz für das Anwesen samt
Zubehörden. Das Wirtschastsinventar verbleibt in der
Hauptsache Herrn Großmann . Der Vertrag ist bereits rechts-
giltig abgeschlossen. Die Stadt Wildbad gelangt so ohne allzu
große Opfer in den Besitz eines Rathauses, das der Badstadt
würdig ist und das ihren Bedürfnissen Wohl auf Jahrhunderte
hinaus genügt. Außerdem erfährt die hier sich fortwährend
steigernde Wohnungsnot eine wesentliche Abhilfe; zumal der
Gemeinderat beschlossen hat , auch den Bau der beiden geplan¬
ten Wohnhäuser mit 16 Wohnungen sofort in Angriff zu
nehmen, und zwar aus dem von der Eisenbahnverwaltung
erworbenen Bauplatz an der Rennbachstraße beim Palmengar¬
ten. Es werden hier sonach noch im Laufe dieses Frühjahrs
etwa 28 neue Wohnungen geschaffen werden, so daß der Woh¬
nungsnot hier mit einem Schlag in der Hauptsache abgeholfen
wird.

Württemberg-
Freudenstadt, 30. Dez. (Holzvertriebs-Gesellschast.) Die

Sägewerke Bernhardt und Bruder -Freudenstadt, Gebrüder
Böhringer -Wuhlbach, Braun und Möhrle -Schönmünzach, Fezer
und Frey -Pfalzgrafenweiler , Gaffer und Flik-Loßburg-Rodt,
Gras und Kohler-Dornstetten, Fritz Haisch-Klostereichenbach,
Ernst Schmelzle-Mitteltal , Bernh . Wurster-Röt haben sich
zwecks gemeinschastl. Einkaufs und Verkaufs ab 1. Januar 1923
unter der Firma Holzvertriebsgesellschastm. b. H., Sitz Freu¬
denstadt, zusammengeschlossen.

Stuttgart, 2. Jan. (Rebstandsbericht.) „Der Weinbau"
berichtet: Im letzten Bericht war angegeben, daß auf Wein¬
versteigerungen der Preis für ein Eimer (300 Liter) heurigen
Weins 60 000 Mark überschritten habe. Inzwischen haben wei¬
tere Weinperkäuse ganz erheblich ihre Preise höher bekannt
werden lassen. So erzielte das Gräfl . AdelmannscheWeingut
Kleinbottwar bis zu 90 000 Mark, die Herzog!. Rentkammer
für Elfinger bis zu 160 000 Mark und die Freiherr !, v. Wei-
lersche Weingutsverwaltung (für Ruländer und Traminer ) bis
zu 192 000 Mark . Weitaus der größte Test des heurigen Wein¬
gewächses ist in die Hände des Handels übergegangen und es
wäre töricht, zu glauben, daß aller Wein im Lande geblieben
sei und im Lande getrunken werde. Wer weiß, wo der begehrte
Schwabenwein seine Wiederauferstehung erlebt ! Erkleckliche
Mengen werden — im Fegfeuer des Brenners geläutert —
im Schnapsglas in den Konsum kommen. Im übrigen wurde
versucht, durch Zuckerung das nachzuholen, was die Sonne
versäumt hat ; die Gärung der ungezuckerten und leichtgezucker¬
ten Weine verlief rasch. Manche im Herbst als „Schiller" be¬
wertete Weine entpuppen sich mehr und mehr als etwas hoch¬
farbige Weißweine; Rotweine mit gedeckter Farbe sind selten.
Im Geschmack ist der Heurige im allgemeinen reintönig ; nur
allermeist kurz. Er entwickelt sich besser, als man angesichts der
niederen Mostgewichte annehmen mußte. Seine Neigung zum
Braunwerden wird durch geeignete Vorkehrungen beim Ab¬
lassen zu berücksichtigen sein. Das vorwiegend nasse Wetter
der Monate November und Dezember war der Vornahme der
Weinbergarbeiten nicht förderlich; mit dem Fehlausziehen und

Im Hause äes Kommerzienrates»
Roman von E. Marlitt.

„Nun meinetwegen, da geh in deine Mühle, " rief der Kom¬
merzienrat ärgerlich, nachdem er vergeblich versucht hatte , sie
zurückzuhalten, „aber erst steh hierher !" Er zog seitwärts an
einem schweren Eobelinbehange — dahinter in einer tiefen
Mauernische, stand ein neuer Eeldschrank. „Der gehört dir,
du Gebenedeite ; das ist dein Bäumlein rüttle dich, wirf Gold
und Silber über mich!" sagte er, und seine Hand glitt förmlich
liebkosend über das kalte Metall . „Alles , was dein Großvater
an Haus und Hof, an Wald und Fell»besessen hat , da drin liegt
es, in Papier verwandelt . Diese Papiere arbeiten bienenflei¬
ßig Tag und Nacht für dich. Sie ziehen unglaubliche Eeldströme
aus der Welt in diesen stillen Winkel . . . Der Schlotzmüller
hat seine Zeit wohl begriffen — das beweist sein Testament;
aber wie fabelhaft seine Hinterlassenschaft in der Form an-
wachsen wird , das hat er schwerlich geahnt ."

„Sonach bist du auf dem Wege, die erste Partie im Lande
zu werden , Käthe — kannst wie im Märchen zu deinem Hoch-
zcitsmahl den Speisesaal mit harten Talern pflastern lassen,"
rief Flora hinüber : sie lehnte wieder zwischen den Polstern des
Ruhebettes und hatte ein Buch in die Hand genommen. „Schade
um das Geld ! Schau, du mußt nicht so böse sein, Kind, aber
ich fürchte, du bist moralisch allzuviel gedrillt worden, um mit
Geist deinen Goldregen vor der Welt funkeln zu lassen."

„Das wollen wir abwarten, " lachte das junge Mädchen.
„Einstweilen habe ich noch kein Recht, eigenmächtig auch nur
einen Taler da herauszunehmen, " sie zeigte auf den Schrank,
„aber in bezug «uf die Schloßmühle möchte ich, wenn auch nur
für einen Tag , majorenn sein, Moritz."

„Ist sie dir unbequem, schöne Müllerin ?"
„Meine Mühle ? So wenig unbequem wie mein junge« Sr»

den, Moritz ! Aber ich war gestern im Mllhlengarten — er ist

Niederlegen der Reben kam man lange hinaus . Die vieler¬
orts beobachtete mangelhafte Holzreife nötigte zu einem be¬
sonders sorgfältigen Winterschutz.

Stuttgart , 2. Jan . (Vor der Stillegung der Straßenbah¬
nen?) Die Stuttgarter Straßenbahnen haben auf 1. Februar
ihrem Personal mit Vorbehalt gekündigt. Aufrechterhalten soll
nur der Güterverkehr bleiben, wozu ein verschwindend kleiner
Teil des Personals in Dienst behalten wird. Auch die Wagen¬
werkstätte in Ostheim bleibt im Betrieb, doch wird sie für einen
Fabrikationsbetrieb umgestellt. Man darf zwar annehmen,
daß in der Angelegenheit noch nicht das allerletzte Wort ge¬
sprochen ist, aber man kann doch nicht leugnen, daß nun die
Lage ganz ernst geworden ist.

Heilbronn, 2. Jan . (Schwer bestrafter Uebermut.) An
Silvester war eine Heilbronner Fußballabteilung in Nordheim,
um dort mit einem Bruderverein ein Wettspiel auszutragen.
Im Anschluß daran bestieg — scheinbar in betrunkenem Zu¬
stand — ein junger Mann aus Heilbronn in Nordheim einen
Nachen, um auf dem Neckar nach Heilbronn zu gondeln. In¬
folge des Hochwassersgelang es dem Burschen in Heilbronn
nicht, rechtzeitig an das Ufer zu gelangen. In der unteren
Badstraße warf er noch seinen Koffer auf eine Uferstaffel. Er
selbst wurde mit dem Nachen über das Wehr der Schaeuffelen-
schen Fabrik getrieben und ist dort ertrunken. Die Leiche ist
noch nicht geborgen.

Hirschau OA. Rottenburg , 2. Jan . (Das leidige Neu¬
jahrsschießen.) Als der 20jährige Maurer Johannes Werz aus
einem alten Vorderlader einen stecken gebliebenen Schuß ent¬
fernen wollte, entlud sich die Ladung und, durch den Mund
geschossen, fiel Werz tot zu Boden. Der Verunglückte war
der Aelteste von 8 Kindern und bildete die einzige Stütze
seiner Mutter.

Horb, 30. Dez. (Hausinschriften.) An einem Haus in
Nordstetten OA. Horb ist zu lesen:

«Sitzst du gut.
So sitze fest.
Alter Sitz ist
Stets das Best."

In Hochdorf OA. Horb steht an 2 Häusern:
„Es wünsch mir einer was er will.
So geb ihm Gott zweimal so viel."

An der Scheuer des Schultheiß Schweizer in Rrchrdorf
OA. Horb steht:

„Volle Scheunen des Landwirts Schätze,
Drum flehen wir in dem Gebete,
Daß uns Gott der Herr bewahr'
Vor Dürre , Wasser-, Hagelgefahr."

„Der bemühte Ackersmann,
Er säet gute Saaten,
Wenn der Himmel gnädig ist,
Dann werden sie geraten ."

Tuttlingen , 2. Jan . (Jung verdorben.) Schon seit län¬
gerer Zeit machte eine Anzahl hiesiger Ladeninhaber die Wahr¬
nehmung, daß ihnen immer wieder Waren aus ihren Läden
gestohlen wurden, ohne daß es ihnen gelang, der Täter hab¬
haft zu werden. Nun wurde die 13 Jahre alte Georgine Schöl-
ler, die 13jährige Alma Bagg und die 13jährige Luise Göpfert
als Diebe ermittelt . Sie stahlen in einem Metzgerladen einen
12 Pfund schweren Preßkopf, Rauchfleisch und andere Wurst¬
waren samt den Tellern , in Bäckereien das nötige Brot dazu.
In anderen Läden stahlen sie Teigwaren, Herrenhemden, ge¬
strickte Damenjacken, Shawls , Nähseide, seidene Bänder in
allen Farben und viele andere Waren im Gesamtwert von
60 000—70 000 Mark . Ein Teil der Waren konnte wieder
beigebracht werden. Leider wußten die Mütter dieser Kinder
von deren Tun und Treiben, ohne Einhalt zu tun.

Mm , 2. Jan . (Gefährlicher Schuß.) Bei einem Hotelier
in Neu-Ulm soll nachts ein Fremder geklopft und um Quartier
gebeten haben. Als der Hotelier vom Fenster aus dem Frem¬
den bedeutete, daß kein Platz mehr vorhanden sei, hat der
Fremde scharf geschossen und den Hotelier schwer verletzt. Der
Fremde verschwand im Dunkel der Nacht.

Erolzheim, 1. Jan . (Großer Einbruch. In der Nacht
wurde in das in der Leutkircher Straße gelegene Konfekttons¬
und Manufakturwarengeschäft von Klothilde Thuna eingebro¬
chen und Damenmäntel, Seidenkleider und Blusen, Bettüber¬
züge, weiße Tischtücher, Leinwand, Herrenhemden, Schals,
Strickwolle usw. im Wert von mehreren Hunderttausend Mark
gestohlen. Es dürfte sich um eine wohl organisierte fachmän¬
nisch geschulte Diebesgesellschaft handeln, denn es wurden nur
die besten Stücke gestohlen. Leider fehlt jeder Anhaltspunkt.

Rot a . R . OA. Leutkirch, 1. Jan . (Tot aufgesunden.)

so groß, daß Franz die an die Chaussee stoßende Hälfte aus Man¬
gel an Zeit und pflegenden Händen vernachlässigen muß. Er
will dir den Vorschlag machen, das Stück zu verkaufen ; es gäbe
prächtige Bauplätze zu Villen und würde gut bezahlt werden,
meint er, ich aber finde, daß die Landhäuser ganz gut auch
wo anders stehen können, und möchte das Grundstück lieber
deinen Leuten geben, die gern in der Nähe der Spinnerei bauen
wollen."

„Ach — verschenken, Käthe ?"
„Fällt mir nicht ein. Du brauchst gar nicht so spöttisch mit¬

leidig zu lächeln, Moritz ! . . . Uebrigens wollen ja die Leute
auch gar kein Geschenk oder Almosen, wie Doktor Bruck sagt —"

„Ei , wie Doktor Bruck sagt? Ist der auch schon dein
Orakel ?" rief Flora , aus den Kissen emporschnellend. — Käthes
Augen erwiderten den blinzelnden Blick fest, mit kaltem Ernst.
„Ich weiß, welchen Wert das Selbsterworbene hat — was ich
mir selbst erringen kann, ziehe ich dem bestgemeinten Geschenk
weit vor," fuhr sie fort , ohne auf Floras Einwurf zu antworten;
„und schon aus dem Grunde sollen die Leute zahlen, genau das
zahlen, was sie für deinen Grund und Boden geben wollten ."

„Da machst du ja glänzende Geschäfte, Käthe," lachte der
Kommerzienrat . „Mein unfruchtbares Stück Uferland wäre
schon mit der Summe , die darauf geboten worden ist, schlecht
genug bezahlt gewesen — nun gar der prächtige Gartenboden
neben der Mühle ! . . . Nein , Kind , so gern ich auch möchte —
mein vormundschaftliches Gewissen gestattet mir nicht, dich auch
nur für eine Stunde majorenn sein zu lassen."

„Nun , da mögen sich die Baulustigen einstweilen behelfen,
wie sie können," sagte sie weder überrascht noch ärgerlich. „Ich
weiß, ich werde in drei Jahren darüber noch genau so denken
«nie heute, dann«ber kann es sich schon ereignen, daß ich «uch
«och de» dumme* Streich « «che, de« Leuten La« Baugeld ohne
Pr «zente vorzustrecke« ."

Sie grüßt« lächeln» >»d ging hinaus.

Holzmacher fanden morgens den Hirschwirt Wilhelm Mayer
von hier auf der Straße von Ham-erz unweit Rot tot auf.
Mayer war abends vor 10 Uhr von Hauerz abgefahren. Sein
Pferd und sein treuer Hund hielten die ganze Nacht Wache
bei ihrem Herrn . Letzterer mußte mit Gewalt entfernt werden,
um zu dem Verunglückten zu gelangen. Da die Leiche weder
beraubt noch eine Verletzung aufweist, ist anzunehmen, daß
ein Schlaganfall den Bedauernswerten überraschte und er da¬
durch vom Wagen gestürzt sein mag.

Mergentheim, 1. Jan . (Einträglicher Bettel .) In Mar¬
kelsheim wurde ein Landstreicher festgenommen, der schon fest
einiger Zeit im Eisenbahnzug zwischen Mergentheim und
Crailsheim die Reisenden anbettelte. Er gab zuerst ein Vers-
lein zum Besten, worin er in mitleiderregender Weise sein«
Notlage schilderte. Da er einen Arm verloren hatte, bekam er
auch meistens von dn Reisenden milde Gaben. Wer ihm je¬
doch nichts geben wollte, gegen den konnte der Bettler unver¬
schämt werden. Von Zeit zu Zeit vertrank er dann sein so
erbetteltes Geld in einer bestimmten Wirtschaft. Daß die Spe¬
kulation auf die Gutmütigkeit seiner Mitmenschen von Erfolg
begleitet wer, bewies der Umstand, daß der Verhaftete, obwohl
er bereits 2 Tage herumgetrunken hatte, bei seiner Festnahme
noch über 1100 Mark bei sich trug.
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Baden.
Karlsruhe , 2. Jan . Daß die Not der Presse nicht um

kleine und mittlere Zeitungen zu fühlen bekommen, geht aus
der ersten Januarnummer der „Bad . Presse" hervor, welche
ihren Lesern ankündet, daß sie, gezwungen durch die ständig
steigenden Papier - und Betriebskosten, sich veranlaßt sehe,
vom zweimaligen zum täglich einmaligen Erscheinen über¬
zugehen.

Mannheim , 1. Jan . In den letzten Dezembertagenherrschte
auf den hiesigen Banken wieder Mangel an Zahlungsmitteln.
Eine Großbank konnte den Geldempfängern, die eine Million
und mehr wünschten, nur 200 000 Mark ausbezahlen. Damit
hat sich wieder Geldknappheit eingestellt, obgleich in 24 deut¬
schen Druckereien Geldscheine hergestellt werden. — In einer
der letzten Nächte wurde hier eine Fahrradreparaturwerkstätte
nahezu vollständig ausgeplündert . — Die ungünstige Lage der
Straßenbahn , deren Defizit nunmehr eine halbe Milliarde be¬
trägt , hat die Stadtverwaltung veranlaßt , in den letzten Tagen
mehr als 50 Straßenbahnern zu kündigen; darunter befinden
sich solche, die schon mehr als 12 Jahre im Dienst der Straßen¬
bahn sind.
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Neueste A

Vermischtes.
Ein unglaublich frecher Diebstahl wurde in Edesheim

(Pfalz) ausgeführt , indem dem Metzger und Wirt Andreas
Krauß daselbst am hellichten Tag mittelst Einsteigens nicht
weniger als 2,5 Millionen Mark Bargeld gestohlen wurden.
Die Diebe drangen vom Dache aus in die Wohnung ein, wäh¬
rend Krauß in der Wirtschaft beschäftigt war.

Maffenselbstmorde in der Silvesternacht in Berlin . Die
Silvesternacht ist in Berlin verhältnismäßig ruhig verlaufen.
Nur im Zentrum der Stadt herrschte das zu dieser Stunde
übliche Menschengedränge. Die Zahl der Unfälle und Ausschrei¬
tungen hielt sich in erträglichen Grenzen . Auffallend groß war
dagegen die Zahl der Selbstmorde, die sich wie auf Verab¬
redung auf die Minute 12 Uhr das Leben nahmen. Am Sil¬
vester-Nachmittag ereignete sich noch in Charlottenburg ein Ka¬
pitalverbrechen, ein Raubmord an einem Schneidermeister.

Eines anderen besonnen. In Eisleben, wo die Stadtväter
die Umbenennung der Straßen in Luxemburg-, Liebknecht-
usw. Straßen beschlossen hatten, ist der Plan jetzt wieder auf¬
gegeben worden, weil die Kosten 400 000 Mark betrage»
würden.

Die teure Windmühle. In der Nähe von Cöthen wurde
eine alte Windmühle, die ihr Besitzer während des Krieges für
3000 Mark gekauft hat , für 2 Millionen Mark verkauft.

Der Streit zwischen Turnen und Sport wird am 27. Fe¬
bruar den Vorstand des deutschen Reichsausschussesfür Lei¬
besübungen beschäftigen. Hoffentlich kommt dabei eine Eini¬
gung zustande.

Ein Milliardenprozeß . Die Mecklenburgische Ritterschaft
der die Nutzung der drei mecklenburgischen Landesklöster Dob-
bertin, Malchow und Ribnitz mehrere Jahrhunderte hindurch
zustand, klagte gegen den Mecklenburgischen Staat , der im
November 1916 nach der Revolution die Klöster in Besitz ge-
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Schwerin hat nun die Klage abgewiesen. Die Kosten LeŜ Opferfreudigkeit für unsere He
Rechtsstreites haben die 186 klagenden adeligen Gutsbesitzer an- bekennen uns gegen jede Treu!

Käthe hatte die zierlichen Anlagen vor der Ruine verlas¬
sen und schritt auf dem wenig gepflegten Wege neben dem
weidenbesetzten Flußufer . Noch den Hauch scharfer Winterkälte
ausströmend und den geschmolzenen Schnee aus den Bergen mit
sich schleppend, schoflen die Wassermassen lehmfarben neben ihr
hin , aber an den Weidengerten saßen die weichflaumigen
Blutenkätzchen, und unter dem schützenden Laubdach hatte das
Leberkraut den ganzen zarten Schmelz seiner himmelblauen
Blumen ausgebreitet — die gaben schon einen Frühlingsstrauß.

Die Blumen in der Hand, wandelte sie langsam weiter bis
zv der alten Holzbrücke . . . Dort streckte sich Susens Bleich¬
platz, die mit Obstbäumchen bestandene Rasenfläche, hin . Der
Kommerzienrat hatte recht gehabt : in dem niedrigen Holzgitter,
das den Garten umfriedigte , fehlte kein Stab , und an dem
Hause kein Ziegel, kein Brett , auch nicht die kleinste Latte des
Weinspaliers . . . Und es war doch ein hübsches, altes Haus!
Niedrig war es allerdings ; es hatte nur eine Fensterreihe —
direkt darüber erhob sich das Dach mit den vergoldeten Wind¬
fahnen und den massiven Schlöten, von denen der eine in der
Tat rauchte. Die Läden waren zurückgeschlagen, und das junge
Mädchen sah zum erstenmal Glasscheiben blinken in den großen,
von Steinrahmen umfaßten Fenstern . Das war nun Doktor
Brucks Haus.

In der Flügeltür , welche die Fassade in zwei gleiche Hälften
teilte , und von der die Steintreppe fast vornehm breit auf den
Rasenplatz Herabstieg, stand eine Frau , eine feine, schlanke, fast
mädchenhaft zierliche Erscheinung. Sie hatte einen Tisch neben
sich stehen, auf welchem Bücher und Bilder aufgehäust lagen,
und war mit Abstäuben derselben beschäftigt. Befremdet sah
sie «uf die unsicher Näherkommend« und ließ unwillkürlich
d«, Bild sinken, das sie eben mit dem Staubtuch « säuberte —
e« « ar Flora « Photographie in Ovalrahmen.

(Fortsetzung folgt .)
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Berlin , 3. Jan . Die gest.
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teilig zu tragen . Der Wert des Streitgegenstandes wurde vom
Gericht auf 1 Milliarde 750 Millionen festgesetzt.

Für mmiihernd eine Milliarde Mark Getreide in Sieben¬
bürgen verbrannt . Das Mühlenwerk Toldi in Salonta -Mare,
Siebenbürgen , ist von einem Großfeuer vollständig einge¬
äschert worden, trotzdem mehrere Kompagnien Soldaten stun¬
denlang mit der Löschung des Brandes beschäftigt waren . Mehr
als 100 Waggon -Ladungen Getreide im Werte von 24 Milli¬
onen Lei (annähernd 1 Milliarde Mark) sind mit verbrannt.

Liebesgaben aus Brasilien . Wie im vergangenen Jahr,
so sind auch in diesem Jahre wieder dem Deutschen Roten
Kreuz von unseren fernen Stammesverwandten in Brasilien
große Liebesgabensendungen für das Weihnachtsfest gestiftet
worden, die mit 6 Dampfern angekommen sind in Form von
1483 Kolli, im Gesamtgewicht von 91859 Kilogramm . Die
einzelnen Lebensmittelpakete enthielten zum größten Teil Ki¬
sten mit Kaffee, Zucker, Milch , Schmalz , Reis usw. Auch
Wäsche und Bekleidungsgegenstände wurden überwiesen. Die
überaus dankenswerten Sendungen sind inzwischen zur Ver¬
teilung gelangt.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 2. Jan . (Landesproduktenbörse.) Auf dem

Getreidemarkte sind in abgelaufenen beiden Berichtswochen
keine wesentlichen Veränderungen zu verzeichnen. Die Stim¬
mung blieb fest, doch konnte sich das Geschäft nicht beleben,
da die Käufer anhaltend große Zurückhaltung beobachteten.
Die im letzten Bericht gemeldete Einfuhrmöglichkeit von aus¬
ländischem Getreide hat mit dem unterdessen eingetretenen
Steigen der Devisen nahezu wieder aufgehört . Es notierten
j« 100 Kg. gesunde trockene Ware ab württ . Stationen : Neuer
Weizen je nach Lieferzeit 32 000 bis 35 000 Mark (letztes Mal
30 000 bis 32 000), Neue Sommergerste , je nach Qualität und
Provenienz 22 000 bis 25 000 (22000 bis 25 000), Wintergerste
0, neuer württ . Roggen 28 000 bis 30 000 (26 000 bis 28 OM),
Hafer 20 000 bis 25 OM (20 000 bis 24 000), Weizenmehl Nr . 0
(mit Zusatz von Auslandsgetreide ) 51 000 bis 56 000 (49 000
bis 54 000), Brotmehl (mit Zusatz von Auslandsgetreide)
46 OM bis 51000 (47 500 bis 51 000), Kleie 14 OM bis 15 000
(14 000 bis 15 000), Heu neu 14 OM bis 16 MO (13 000 bis
15 000), Stroh drahtgepreßt 13 MO bis 17 000 (13 OM bis
17 MO) Mark.

Neueste Nachrichten.

Vermischtes.
cecher Diebstahl wurde in Edesheim
>em dem Metzger und Wirt Andreas
lichten Tag mittelst Einsteigens nicht
onen Mark Bargeld gestohlen wurden,
n Dache aus in die Wohnung ein, Wi¬
rtschaft beschäftigt war.
in - er Silvesternacht in Berlin . Die
erlin verhältnismäßig ruhig verlaufen.
Stadt herrschte das zu dieser Stunde
ge. Me Zahl der Unfälle und Ausschrei-
äglichen Grenzen . Auffallend groß war
Selbstmorde, die sich wie auf Verab-

12 Uhr das Leben nahmen. Am Til¬
gte sich noch in Charlottenburg ein Ka¬
ubmord an einem Schneidermeister,
mnen. In Eisleben , wo die Stadtvätei
Straßen in Luxemburg-, Liebknecht-
n hatten, ist der Plan jetzt wieder auf-
die Kosten 400 OM Mark betragen

ihle. In der Nähe von Cöthen wurde
ie ihr Besitzer während des Krieges für
für 21L Millionen Mark verkauft,

n Turnen und Sport wird am 27 . Fe¬
es deutschen Reichsausschusses für Lei-
r. Hoffentlich kommt dabei eine Eini-

zetz. Die Mecklenburgische Ritterschaft
:ei mecklenburgischenLandesklöster Dob-
iibnitz mehrere Jahrhunderte hindurch
>en Mecklenburgischen Staat , der im
>er Revolution die Klöster in Besitz ge-
causgabe derselben. Das Landgericht

Klage abgewiesen. Die Kosten deS^
186 klagenden adeligen Gutsbesitzer cm-

lichen Anlagen vor der Ruine verlas-
n wenig gepflegten Wege neben dem
. Noch den Hauch scharfer Winterkälte
schmolzenen Schnee aus den Bergen mit
>ie Wasfermasfen lehmfarben neben ihr
üdengerten faßen die weichflaumigen
er dem schützenden Laubdach hatte das
zarten Schmelz seiner himmelblauen
die gaben schon einen Frühlingsstrauh.

Hand, wandelte sie langsam weiter bis
. . . Dort streckte sich Susens Bleich-

lchen bestandene Rasenfläche, hin . Der
cht gehabt : in dem niedrigen Holzgitter,
edigte, fehlte kein Stab , und an dem
Brett , auch nicht die kleinste Latte des
es war doch ein hübsches, altes Haus!

,gs ; es hatte nur eine Fensterreihe —
h das Dach mit den vergoldeten Wind¬
ln Schloten, von denen der eine in der
a waren zurückgeschlagen, und das junge
mal Glasscheiben blinken in den großen,
ißten Fenstern . Das war nun Doktor

elche die Fassade in zwei gleiche Hälften
Steintreppe fast vornehm breit auf den
and eine Frau , eine feine, schlanke, fast
cscheinung. Sie hatte einen Tisch neben
: Bücher und Bilder aufgehäuft lagen,
m derselben beschäftigt. Befremdet sah
käherkommend« und ließ unwillkürlich
e eben mit dem Staubtuch « säuberte —
raphie in Ovalrahmen.
Fortsetzung folgt.) ..

Triberg, 2. Januar . Mit der ersten Nummer des 90.
Jahrgangs hat heute das „Echo vom Walde" sein Erscheinen
eingestellt.

Frankfurt a. M ., 2. Jan . Die drei kleinen Kinder
des elsässischen Flüchtlingsehepaars Franz und Maria Gudat
im Alter vom 9 Monaten bis zu 3 Jahren wurden in der
elterlichen Wohnung, Kaffeehausstraße3, bewußtlos aufge¬
funden. Zwei Kinder starben unter den Händen der sofort
alarmierten Rettungswache, das dritte kurz nach der Ein¬
lieferung ins Krankenhaus. Anfänglich glaubte man an
Leuchtgasvergiftung. Die nähere Untersuchung ergab indessen,
daß davon keine Rede sein kann. Die Kinder sind an Gift
gestorben, das aber noch nicht genau festgestellt ist. Unter
dem dringenden Verdacht, ihre Kinder durch Vergiftung be¬
seitigt zu haben, wurden die Eltern sofort von der Krimi¬
nalpolizei verhaftet. Wie gemeldet wird, hatte das Ehe¬
paar keine Nahrungssorgen, denn der Mann hatte guten
Verdienst.

Köln, 2. Jan . Die Rheinlandskommisstonordnete die
Entfernung der Zeitungsanschläge an, die die Auseinander¬
setzung Lloyd Georges mit der französischen Rheinlandspolitik
wiedergeben. Desgleichen werden weitere Anschläge von der
Rheinlandskommisston nicht geduldet. Das Verbot wird
damit begründet, daß die unter tendenziösen Überschriften
wiedergegebenen Erklärungen eines gewissen Politikers der
Alliierten geeignet seien, die öffentliche Ordnung zu stören.

Köln, 2. Jan . Der Erzbischof von Köln, Kardinal
Schulte, hatte seine am Neujahrstag an das Domkapitel ge¬
richtete Ansprache mit folgenden Worten geschlossen: Laut
und feierlich soll schließlich in dieser Stunde wiederholt
werden, das in unserer aller Herzen lebende deutsche Gelöb¬
nis : Wir Erzbischof und Klerus von Köln, Stadt und Land,
bekennen uns zur unerschütterlichen Treue und zu größter
Opferfreudigkeit für unsere Heimat und Bevölkerung. Wir
bekennen uns gegen jede Treulosigkeit gegen Stadt und Reich.
Unsere Heimat ist deutsch und wird deutsch bleiben, mag
kommen, was da will.

Köln, 2. Jan . Die Gewerkschaften aller Richtungen
des RegierungsbezirksKoblenz haben in Koblenz Kund¬
gebungen veranstaltet, in denen sie den schärfsten Einspruch
gegen die sonderbündlerischen Bestrebungen und gegen jede
französische Sonderpolitik erhoben haben. — Ferner sind
demokratische Delegierte der Rheinprovinz, der Rheinpfalz,
Hessen und Nassaus in Königswinter zusammengetreten, um
das Treuebekenntnis des besetzten Gebiets zum deutschen
Vaterland zu erneuern. In der Entschließung heißt es u.
a.: Wir rufen das Gewissen der Demokraten aller Länder
auf, um mit uns zusammen zu kämpfen gegen die uns an-
gediahte Gewalt.

Halle, 2. Jan . Am Neujahrstag, abends V-11 Uhr.
wurde auf das Kaiser Wilhelm-Denkmal in der Burgstraße
ein Tynamitanschlag verübt. Man versuchte, das Dreireiter-
standbild Kaiser Wilhelm-Denkmal Bismarck und Moltke
zu vernichten, was aber nicht vollständig gelang. Die
Mollke-Statur wurde vollkommen vernichtet, während die
beiden anderen Standbilder nur leicht beschädigt wurden
Die großen Fensterscheiben der in der Nähe liegenden Mit¬
teldeutschen Privatbank und zahlreiche andere Fensterscheiben
wurden durch den Luftdruck zertrümmert. Ein gleicher An¬
schlag fast zur gleichen Zeit wurde auf eine Villa verübt,
doch soll hier wesentlicher Schaden nicht verursacht worden
sein. Näheres darüber, sowie über die Täter ist noch nichtbekannt.

Leipzig, 3. Januar . Das gegen den Kapitänleutnant
Erhards schwebende Verfahren ist ausgedehnt worden auf
Meineid und Verleitung zum Meineid.

Berlin , 3. Jan . Die gestern begonnen:» Verhandlungen

in der Berliner Metallindustrie sind, einer Korrespondenz¬
meldung zufolge, gescheitert. Die Arbeitgeber lehnten die
Forderungen der Arbeiter ab und ersuchten, mit Rücksicht
auf die Pariser Verhandlungen auf neue Lohnerhöhungen
zu verzichten. Die Arbeitervertreter lehnten dieses Ansinnen
unter Hinweis auf die neuerliche Verteuerung der wichtigsten
Lebensmittel und Bedarfsartikel ab.

Berlin , 2. Jan . Sämtliche Standinhaber der Zentral-
marklhalle sind heute morgen zwischen5 und 7 Uhr in den
Streik getreten. Die Gründe sind in den abermals erhöhten
Frachten und in den hohen Standmieten zu suchen. Die
Polizei traf alle Sicherheitsmaßnahmen gegen eventuelle
Ausschreitungen.

Berlin , 2. Jan . Bei der letzten Ernährungsminister¬
konferenz, die vor Weihnachten stattsand, wurden nur die
dringendsten Fragen der Brot- und Milchversorgung be¬
sprochen, dagegen die Fragen, die das neue landwirtschaft¬
liche Produktionsprogramm betreffen, zurückgestellt. Im
Laufe des Januar wird nun in Merseburg eine neue Be¬
sprechung zwischen den Vertretern des Reichs und der Län¬
der stattfinden, um das längst geplante Produktionsprogramm
für die Landwirtschaft endlich aufzustellen. Im Reichsernäh¬
rungsministerium fanden zu diesem Zweck fortlaufende Be¬
sprechungen mit finanzwirtschaftlichen Sachverständigenstatt.

Berlin , 2. Jan . Die Neujahrsrede des Reichskanzlers
findet in der Berliner Presse aller Richtungen einmütige
Billigung. — Bei der heute stattgefundenen Gewinnauslosung
der deutschen Sparprämienanleihe fiel der Haupttreffer in
Höhe von einer Million Mark auf die Gruppe 1324 Nummer
135. — Der Dollar wurde an der Börse in Frankfurt
7245.35 G., 7280.65 Br ., in Berlin 7241.85 G., 7278.15
Br . notiert.

Mailaad , 2. Jan . In Turin, Neapel und einigen
anderen italienischen Städten kam es in den Neujahrstagen
zu Meutereien und Protestkundgebungen der königlichen
Garde gegen den Beschluß der Verschmelzung ihres Korps
mit den Karabineri. In Turin brach die Meuterei im
Innern einer Kaserne aus. Die Meuterer zogen dann ge¬
schlossen vor die anderen Kasernen. Später wurden sie
von der Polizei umzingelt. Bei dem Zusammenstoß wurden
5 Personen getötet und ungefähr 15 Personen verwundet.
In Neapel steckten die Gardepolizisten den Sitz des Faszio
(der faszistischen Parteileitung) in Brand. Es gelang der
Regierung, durch treu gebliebene Truppen die Meuterer zu
entwaffnen und dann in Gefangenschaft zu setzen. Es ist
eine strenge Untersuchung eingeleitet worden.

Dersäumte Abonnements
auf dm„Enztäler"

könne» bei allen Postanstalten, Postboten und Agen¬
turen, in der Stadt beim Verlag und den Austrägerivnen

uachgeholt werden.
Erschienene Nummern werden nachgeliefert.

Jede Poflavstalt , jeder Briefträger und Postbote find zur
Annahme von MouatSbestellnuge » verpflichtet.

Paris , 2. Jan . Staatssekretär a. D. Bergmann ist
heute nachmittag von Haag kommend in Paris eingetroffen.
Für morgen wird Dr. Karl Melchior aus Hamburg in
Paris erwartet.

Parts , 2 . Januar . In der Reparationskommission
hat der Delegierte Frankreichs einen neuen Antrag gestellt,
eine zweite vorsätzliche Nichterfüllung von Seiten Deutschlands
hinsichtlich der Kohlenlieferung zu konstatieren. Die Dis¬
kussion dieses Antrags sollte am Dienstag, am Tage des
Zusammentritts, der interalliierten Konferenz erfolgen. Die
Wahl dieses Tages genügt für sich allein, um die Absicht
zu kennzeichnen, die die französische Regierung verfolgt. Von
dem englischen Delegierten ist jedoch beantragt worden, die
Debatte über diese Frage bis nach Beendigung der Pariser
Konferenz zu verschieben. In den Kreisen der Reparations¬
kommission nimmt man an, daß Frankreich sich mit dieser
Hinausschiebung abfinden wird, um so mehr, als es dieses
Mal der Unterstützung der belgischen und italienischen Dele¬
gierten weit weniger sicher ist, als in der Frage der Holz¬
lieferung.

Paris , 1. Jan . Wie dem „Figaro" aus New-Jork
gemeldet wird, beabsichtigt die kürzlich ins Leben gerufene
„Studiengesellschaft für internationale Politik" den Deputier¬
ten und früheren Mitarbeiter Clemenceaus, Andre Tardieu,
zu einer Reihe von Vorlesungen über Frankreichs Europa¬
politik nach Amerika zu berufen. Tardieu, der ein Mitar¬
beiter der von genannter Gesellschaft„Foreign Affairs" —
nicht mit der des englischen Unterhausmitgliedes Morel zu
verwechseln— ist, wird Anfang des nächsten Jahres die
Reise nach den Vereinigten Staaten antreten. Es heißt,
daß er zuerst über das Thema: „Frankreich und England
— heute und gestern" sprechen wird. Da Tardieu während
des Krieges als Kommissar in den „Vereinigten Staaten
tätig war, so hofft man' in den hiesigen Kreisen auf einen
Erfolg seiner Propagandareise.

Brüssel, 2. Jan . Der deutsche Gesandte Dr. Landsberg
suchte den Minister des Aeußern auf, um der belgischen Re¬
gierung mitzuteilen, daß die deutsche Regierung den Repa¬
rationsplan in voller Ü bereinstimmung mit den Vertretern
des Handels, der Industrie und der Finanz Deutschlands
ausarbeite. Die deutsche Regierung würde bereit sein, den
Geldgebern alle ernsthaften Garantien zu geben. Sie ersucht
darum, daß Staatssekretär Bergmann ermächtigt werde,
diesen Plan auf der Pariser Konferenz auseinanderzusetzen
und zu erklären.

Amsterdam, 3. Jan . Nachdem der Allgemeine Nieder¬
ländische Typographenbunddie von den Arbeitgebern ge¬
stellten Bedingungen abgelehnt hat, haben diese beschlossen.

dem Personal zu kündigen. In etwa 25 Städten und Ort¬
schaften Hollands sind Streiks ausgebrochen. Eine Anzahl
von Zeitungen können nicht erscheinen.

London , 2. Jan . Ein britischer Zerstörer hielt inner¬
halb der Drei-Meilen-Zone auf Befehl der südirischen Re¬
gierung einen amerikanischen Dampfer an und brachte ihn
in den Hafen von Queenstown. Das amerikanische Schiff
soll Waffen und Munition für die Aufständischen an Bord
gehabt haben.

London , 2. Jan . Die neuen französischen Vorschläge
für die Behandtung der deutschen Zölle im Rhein- und
Ruhrgebiet sollen die volle Billigung Englands finden.

Moskau , 2. Januar . Der Menschenverlust in den
Hungergebieten Südrußlands, in denen sich auch große
schwäbische Kolonien befinden, wird auf durchschnittlich 10
v. H., d. h. 2Vs Millionen Menschen geschätzt. In einzel¬
nen besonders ungünstig gelegenen Gebieten ist der Prozent¬
satz bedeutend höher, in der Krim 16 v. H., in der Basch¬
kirenrepublik 20 v. H., im Uralgouvernement 25 v. H. Die
Zahl der unversorgten Kinder beträgt zwei Millionen.

Konstautiuopel, 2. Jan . Nach einem Telegramm aus
Angora ist in Mofsul ein Aufstand ausgebrochen, der sich
über das ganze Petroleumgebiet erstreckt. Die Aufständischen
verlangen, daß dieses Gebiet der Türkei einverleibt werde.
Aus Smyrna wird die Mobilisierung von vier türkischen
Jahresklassen gemeldet, der bald die Einberufung von zwölf
weiteren Jahresklassen folgen werde.

Man wird nicht fehlgehen, wenn man den Ausbruch
des Aufstands in dem von England wegen seiner Petro¬
leumquellen stark begehrten Mossul auf französische Ein¬
flüsse zurückführt, da man in Frankreich größtes Interesse
daran hat, England in Lausanne Schwierigkeiten zu be¬
reiten, um aus ihnen für die Pfänderpolitik Nutzen zu ziehen.

Günstig « Aufnahme - er Rede Cnnos in Italien.
Mailand , 2. Jan . Zu der Hamburger Rede Cunos sagt

der „Corriere dela Sera ", daß zwischen der Politik Cunos und
derjenigen Wirths ein großer Unterschied bestehe. Wirth fei
der Reichskanzler einer unberechenbaren Politik gewesen, wäh¬
rend Cuno im Gegenteil ein Geschäftsmann sei, aber weder
rin Theoretiker noch ein Parteiführer . Er mache Anerbietun¬
gen, stelle Fragen und nenne Zahlen , die klar und unzweideu¬
tig seien. Zwischen dem deutschen Angebot und dem Verlan¬
gen der Sieger sei zwar noch ein großer Unterschied, aber keine
Kluft mehr. Es müßten also die Vorschläge Cunos als ernst¬
hafte Diskussionsgrundlage angesehen werden.

Eröffnung der Pariser Konferenz.
Paris , 2. Jan . Die erste Sitzung der interalliierten Kon¬

ferenz, die um 2 Uhr eröffnet wurde, war bereits um 4.15 Uhr
zu Ende . Im Verlaufe der Sitzung wurden der französische,
der englische und der italienische Plan von Poincare , Bonar
Law und della Toretta entwickelt. Diese drei Plane werden
im Laufe des heutigen Abends veröffentlicht werden. Die
nächste Sitzung der Konferenz ist auf morgen nachmittag drei
Uhr anberaumt worden. Um ein gründliches Studium der
verschiedenen vorgebrachten Thesen zu ermöglichen, ist es nach
Havas nicht ausgeschlossen, daß eine Sachverständigen-Bera-
tung bereits morgen vormittag das Studium der vorgebrachten
Pläne beginnen wird.

Das französische Reparationsprogramm.
Pipfts , 3. Jan . Havas veröffentlicht den Wortlaut des

Reujahrswunsch für 19LS.
Bergab , bergab die deutsche Nation,
So ruft der Feind uns übermütig zu —
Bald stehn wir auch auf tiefster Station,
Recht weit entfernt von Freude, Fried und Ruh.
Der Krach ist nah, wir hungern und wir frieren.
Wir tragen für den Feindbund Sklavenjoch,
Auf deutschem Boden Fremde exerzieren —
Es weiß niemand, wie lange noch.
Doch horch, ein Raunen geht durch alle Weltengauen,
In West und Ost bricht langsam Licht sich Bahn;
Wir haben kraftvoll einst uns durchgehauen —
Der Uebermacht steht Schadenfreude wenig an.
So hoffen wir, die Menschheit wirds begreifen.
Daß dieses Jahr dem Fortschritt ist geweiht.
Es muß die Welt das Friedensziel erreichen
Und bald, wir sind dazu ja längst bereit. R.

man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige  im

„Enztäler"
Die große Verbreitung in allen Bevölkerungs-

schichten sichert Erfolg.
Bei Anfragen um Auskunft von der Geschäftsstelle
ds. Blattes ist stets das Porto für Rückantwort oder
für Weiterbeförderung der Angebote usw. beizusügen.
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von Poincare gestern vorgelegten Programms . Es umfaßt
1. den Versuch, eine Lösung der Reparationsftage und der
Frage der interalliierten Schulden zu finden, 2. die Annahme
einer bestimmten Politik hinsichtlich der Stabilisierung der
Mark und der Reorganisation der deutschen Finanzen , 3. so¬
fortige Beschlüsse über das von Deutschland verlangte Mora¬
torium und die Pfänder . Deutschlands Verlangen, seine
Schuld nach Maßgabe seiner etwaigen Budgetüberschüssefest-
zusetzen, sei offensichtlich unangängig , denn die Ueberschüsse
seien von Deutschlands Politik und gutem Willen abhängig.
Die unzähligen Verfehlungen Deutschlands ließen den Fran¬
zosen keine Illusionen mehr. Me französische Regierung könne
eine Herabsetzung der deutschen Schuld nur in Betracht ziehen,
wenn gewisse Alliierte eine etwaige Herabsetzung oder ander¬
weitige Regelung ihrer Forderungen an Deutschland Lurch
Abänderung ihrer Anteilsätze und die Gewährung einer Pri¬
orität für den Wiederaufbau der verwüsteten Gebiete zugestän-
Len. Die französische Regierung könne weder Kapital noch
Zinsen bezahlen, solange sie nicht durch deutsche Zahlungen für
den Wiederaufbau gedeckt sei. Sie sei aber bereit, die Obliga¬
tionen C, die sie für eigene Forderungen erhielt, zu annullieren,
wenn dieser Modus von den anderen Mächten insgesamt ak¬
zeptiert werde. Es liege im gemeinsamen Interesse der Alliier¬
ten und Deutschlands, die Bezahlung!, er Schulden in einem
beschränkterenZeitraum zu sichern als dem, der für die Til¬
gung der Obligationen A und B vorgesehen sei. Di« vor¬
weggenommenen Zahlungen , die Deutschland leisten würde,
müßten ihm also bis zu einem noch zu bestimmenden Datum
zu einem angemessenen Satze diskontiert werden. Da solche
Zahlungen von Deutschland nur nach Aufnahme einer äußeren
Anleihe geleistet werden könnten, so müßten die alliierten Re¬
gierungen eine solche in jeder Weise begünstigen. Die fran¬
zösische Regierung glaube übrigens , daß in naher Zukunst der¬
artige Anleihen möglich seien und daß schon heute in Deutsch¬
land für sie wirkliche Sicherheiten geschaffen werden könnten,
die vom Garantieausschuß kontrolliert werden sollten, dem
Vertreter der Anleihezeichner beigegeben würden.

Der britische Reparationsplan.
London, 3. Jan . Der britische Reparationsplan sieht die

Gewährung eines Moratoriums von vier Jahren an Deutsch¬

land vor, nach dessen Ablauf Deutschland für weitere vier
Jahre je zwei Milliarden Goldmark, für weitere zwei Jahre
je 2 Milliarden und dann 3>6 Milliarden oder eine kleinere
von einer unparteiischen Instanz festzusetzende Summe , jedoch
nicht weniger als 2^ Milliarden , zahlen soll. Die Koksliefe¬
rungen an Frankreich, die Kohlenliefrungen an Italien und
wenn möglich die Farbstosflieferungen sollen zunächst in ein¬
geschränktem Umfang fortgesetzt werden. Deutschland soll ver¬
suchen, die Mark zu stabilisieren, das Gleichgewicht im Reichs¬
haushalt wieder herzustellen und eine von den Alliierten für
notwendig gehaltene finanzielle Ueberwachung annehmen. Im
Falle einer Verfehlung soll Deutschland den von den Alliier¬
ten einstimmig für erforderlich erkannten Maßnahmen , ein¬
schließlich zwangsweiser Beschlagnahme der Einkünfte und mi¬
litärischer Besetzung weiteren deutschen Gebiets, zustimmen.
Der Schlußteil des britischen Plans steht eine Regelung der
interalliierten Schulden vor.

Englische Besorgnis über Frankreichs Lustrüstnngen.
In der soeben veröffentlichten Denkschrift des britischen

Luftministers wird ausführlich über die umfangreichen und
„geheimnisvollen" französischen Flugzeugverstärkungen ge¬
sprochen. Es wird namentlich darauf hingewiesen, daß Frank¬
reich strengstens über die Geheimhaltung seiner Rüstungen
wacht, weder über die Anzahl, noch Verwendung der Lustge¬
schwader an die alliierten Regierungen Auskünfte erteilt . Man
wisse bloß, daß Frankreich eine große Anzahl von Flugzeugen
besitze, die mit Gasbomben ausgerüstet seien und eine viel
höhere Bombenlast tragen könnten, als bei Ende des Krieges.
Die Gesamtzahl der französischen Militärflugzeuge betrage
1152 gegen 384 englische. Die private Flugzeugindustrie in
Frankreich arbeite gleichfalls für militärische Zwecke.

Anschließend an diese amtliche Mitteilung veröffentlichen
Londoner Zeitungen Pariser Berichte über die in der franzö¬
sischen Hauptstadt gegenwärtig stattfindende Ausstellung neuer
Flugzeugtypen. Besondere Aufmerksamkeit erregt das mit
einem Torpedo ausgerüstete Marineflugzeug des Konstrukteurs
Levasseur. Nach einer Beschreibung des „Daily Telegraph"
ist dieser Apparat auf einem Mutterschiffe untergebracht. Er
befördert mit einer Stundengeschwindigkeit von 170 Kilometer
einen Riesentorpedo von 700 Kilo. Me Konstruktionswerkstät¬
ten von Schneider, Nieupdrt und Breguet haben sich aus¬

schließlich in den Menst der militärischen Flugzeugindustrie ge¬
stellt. Eine ausgebreitete Propaganda , die von der französischen
„Ligue aeronautique " betrieben wird, zielt darauf ab, die Be¬
willigung von neuen großen Ausgaben für die Luftflotte
Frankreichs zu erreichen. Hier verfolgt man diese Bestrebungen
mit merkbarer Unruhe. Im Unterhause wird von liberaler
Seite daauf gedrungen, die französische Regierung um Auf¬
klärung hinsichtlich der übertriebenen Luftrüstungen zu er¬
suchen.

Amerikai« obwartender Haltung.
Paris , 2. Jan . Der „New-Fork Herald " meldet aus Was¬

hington, die Regierung sei völlig darauf vorbereitet gewesen,
daß die Anregungen Hughes die Reparationsstage an einen
Sachverständigen-Ausschuß zu überweisen, falls die Pariser
Konferenz fehl schlüge, in Paris zunächst abgelehnt würde.
Man nehme in Washington an, daß Zweck und Grund des
amerikanischen Angebots, an der Regelung der Reparations¬
stage mitzuarbeiten, mißverstanden worden seien. Aus ir¬
gendeinem Grunde , den man in amtlichen amerikanischen Krei¬
sen nicht verstehe, nehme Frankreich nach wie vor den Stand¬
punkt ein, daß die Vereinigten Staaten Deutschland in die
Karten spielten, obwohl man sich in den Vereinigten Staaten
alle Mühe gebe, dem Ausland klar zu machen. Laß Amerika
ebensoviel daran liege wie den Franzosen selbst, daß Fransteich
rasch Bezahlung finde. Gerade deshalb sei man in den Ver¬
einigten Staaten überzeugt, daß die Reparationsentschädigun¬
gen herabgeschraubt werden müßten. Nachdem sich nun die
amerikanische Regierung über ihren Standpunkt ausgesprochen
habe, werde sie keine neuen Schritte zugunsten der Konferenz
unternehmen, bis das Ergebnis der Pariser Verhandlungen
bekannt sei.

Die größte Auswahl in

in einfach bis hochfein.
WUMM Kinvermöbel , Ruhestühle,

Koffer «nd Lederwaren
n gediegener Ausführung kaufen Sie billig bei

Z? LooAlLvrn »,
kekv 2ei'''«'»rer8tr»!>ü«, null Lanmslrasg«.

AM. ElektriMswerk Nelle»bürg.
Für den Monat Januar 1923 gelten folgende

Strompreise:
Licht- und Haushaltuvgstarif1 KWSt. 70 Mk.
Kraftstrom1 KWSt. 60 Mk.

Die Pauschalsätze vom Dezember erhalten einen Zu¬
schlag V0« S7°/o.

Den 3. Januar 1923.
Verwalter Es sich.

Reuenbürg.

Arten- und MstMrpMW.
Die Vormundschaft der Kinder des Karl Ruff , Sägers,

verpachtet ihre Wiese (etwa 2 Viertel) mit Garten und Acker
(etwa IV» Viertel) in unteren Hausäckern, und zwar Wiese
und Garten ev. getrennt, am nächste» Freitag abend
8 Uhr auf dem hiesigen Rathaus (Grundbuchzimmer) auf
2 Jahre an den Meistbietenden.

Wegen Besichtigung des Grundstücks wende man sich an
den Vormund Hermann Müller, Schleifer, hier.

Danksagung.
Für die Samariterhauser und die sonstigen Werke

und Anstalten der Inneren Mission, speziell auch für die
hiesige Dtakoniffenstatio» und Kleiukinderpflege sind bei
mir in den letzten Wochen Gaben eingegangen im Betrag
von 79 S7S Mark. Das Verzeichnis der Gaben und die
Liste der Verteilung kann jederzeit eingesehen werden.

Allen Gebern herzlichen Dank und Gottes Segen für
Herz und Haus!

Renenbürg , den 2. Januar 1923.
Deka« Dr . Megerli « .

Neuenbürg-Rotenbach, 2. Januar 1923.

OankSLAUNK.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unserer innigstgeliebten

sagen wir unseren innigsten Dank.
Familie Wilhelm vürkle , Rotenbach.
Der Bräutigam: Erwin Ganteubei « , WildVad.

Ungebleichtes Baumwolltuch,
fast unverwüstlich, per Meter 980.—

Weißer HtMilch M.--,
Henckchue«. '°" ---

Besonders preiswert!
iLHsassti'ikoit kamelhaarfarbig, über zwei Pfund schwer,
VihlllsiltUin , 140x190 cm groß, per Stück 2800 Mark,

dieselben in besserer Qualität per Stück 3400 Mark,
Versand erfolgt per Nachnahme. Wenn nicht entsprechend.

Betrag retour, deshalb keine Mustersendung.
Jofef Witt, Verfaudgefchäft, Weiden 398, Oberpfalz.

Erstklassige, fabrikneue

WWW
Adler,S1öwer,Rekord.Jdeal,

Continental, Mercedes,
Triumpf, Erika, Senta re

sofort lieferbar
Kouis Schleh,

Frendenftabt , Telefon 27.

Zu kaufe« gesucht eine
kleine Partie

l
(30x35 stark).

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschüstsstelle.

Feldrennach.
Habe noch etwas trockenes

35 mm stark, sowie einen ge¬
brauchten

XüchcnherS
abzugeben

Friedrich Mitscheke.
Herren alb -Steinhäusle.

Neuer

IreilMtt-
zu verkaufen, ebenso ein ge¬
brauchterLisch
und zwei

HellLadeu.
Otto Waidner.

Pfinzweiler.

Heu
hoben zu verkaufen

Geschwister Knöller
Schömberg.

Ein schönes Lüser-Wein,
unter zwei die Wahl, hat zu
verkaufen

Joh . Gg . Kraft.

sucht für die kommende Saison
Stellung in einem gutgehenden
Hotel, welches den Posten schon
bekleidet hat.

Angebote an die Enztäler-
Geschäftsstelle erbeten.

Höfen  a . E.
Eine schöne

zum Schlachten geeignet, setzt
dem Verkauf aus

Wtlh Vurkhardt.
3 Meter neuer

Flausch
für Herren- oder Damenmantel
ist preiswert zu verkaufen.

Wo sagt die Enztäler-Ge-
schäflsstelle.

Arnbach.
1 starkes Mser-

Schisel«
setzt dem Verkauf aus

Adolf « uittl-r.
Conweiler.

Eine 20 Wochen trächtigeRuß-«Ü
täglich7 Liter Milch gebend,
ein PaarLäiiserfchweine
und einige Zentner

Stroh
verkauft

Wilhelm Jäck
bei der Sonne.

Weser-Tafeln
Und

Griffel
empfiehlt

C. Meeh'sche Buchhandlung,
Jnb D. Strom.

MeilnHMMe»
(Scheit- «lld KiiSMlhilzWe«)

gegen Barzahlung laufend zu kaufe« gesucht.

SWelltsche Holzkohlen- «lld Graphit-
BemeklWs-Gesellschoftm. k.H.,

Darmftadt.

1) 16

Kkwerbebankklöusiidüi'AL.L.
s . 6 . m. b. ll.

vergütet ab 1 . 1S2L kür

SpareinlagenS ibrvs . Aus.
b'ür LeträZs von mindestens 8V VVV Hark , velcke

uns »uk bestimmte 2eit kest gegeben vercksn, können
vir an 2ivs vergüten:

lk« ! 3 V °/o,
6 8 °/»,
S mutt

Praktische Wand-MM
für geschäftliche Zwecke mit Jahreskalendarium, sowie

abreißbarem Wochen- und Tagesblock,
Größe 32 41 cm, empfiehlt solange Vorrat

C. Meeh 'sche Buchhaudlg ., Neuenbürg.
(Inh . : D . Strom .)

Regen tation Dobel :

Anzahl der
Tage mit
Nieder-
schlag

Anzahl der
Tag « mit
Echneefall

Anzahl der
Tag « mit
Schnee¬

decke

GesamL-
nieder-
schlags-
menge

Täal . Durch¬
schnitt auf

Ergiebigster
Niederschlag

(Datum)

Jan . 1922 24 16 27 in, » mm 5,22 Liter 44,2 Liter
(3. Jan .)

Febr . 1922 19 9 22 14/,l mm 5.25 Liter 41,2 Liter
(4. Febr.)

März 1922 23 12 13 lt/,r mm 4.74 Liter 24,7 Liter
(21.März)

April 1922 26 10 16 m,s mm 9,26 Liter 63,4 Liter
(18 . April)

Mai 1922 14 1 I /8,z mm 2.59 Liter 16,2 Liter
(5. Mai)

Juni 1922 16 0 0 188,8 mm 5,22 Liter 30 Liter.
(14. Juni)

Juli 1922 22 0 0 i/g,z MM 5,70 Liter 32,5 Liter
(20. Juli)

August 1922 14 0 0 148,8 mm 4,70 Liter 33 Liter
16. Aug.

Sept . 1922 24 0 0 881,8 mm 6.71 Liter 41,8 Liter
(16. Sept)

Okt . 1922 17 3 4 /8.Z mm 2,46 Liter 21,6 Liter
(21. Okt)

Nov . 1922 18 7 14 188,8 mm 5,03 Liter 27,7 Lite-
(5. Nov .)

Dez . 1922 23 10 17 >84,8 mm 4.98 Liter 30,4 Liter
(8. Dez)

1922 240 68 114 18/8,/mm 5,13 Liter 63,4 Liter
(18. Apr.!

Monatlich m Nevei -L-irg
650 . Durch die Post

im Orts - und Or -camis«
verkehr, sowie im sonstigen
inländischen Verkehr 650

mit Postbestellgeld.
In Fällen von höherer Ge-
Walt besteht kein Anspruch
auf Lieferung der Zeitung
oder auf Rückerstattung des

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
ausserdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto  Nr . 24 bei der
O.A.-Sparkasse Neuenbürg.

Deuts
Stuttgart , 3. Jan . Mini

nisterium der auswärtigen V-
ist vom neuen Reichspostminis
worden.

Stuttgart , 2. Jan . Me
nehmen überhand ; jüngere W
abseits der Grenzgebiete dauei
irgend einem Vorwände von s
deutschen Agenten über die T
Fremdenlegion zugeführt zu w
Deutschen Gowerkschaftsbunde-
Lurch unablässige Aufklärung
ten, Betrieben und gewerblich
und deren Eltern aufzuklären
der allgemeinen nationalen Ni
deutschen Menschen tritt.

Mainz , 2. Jan . In der -
Stadt die Smeets -Anhänger
der besonders auf die Vorteil
Alsbald wurden die Plakate v,
Mainz verlautet, ist die Aus'
für die Nacht vom 2. zum 3.
Es handelt sich hierbei wohl
scherz.

Köln, 2. Jan . Das Kri!
französischen Rheinarmee veru
Franz Berthold von der Politik
lizeipräsidiums zu 1)L Jahrer
Wachtmeister Franz Schönchen
angeblicher Spionageversuche,
dem Ausschlüsse der Oeffentlick
kcmnt, auf welche Unterlagen
das Urteil ist Revision eingele

Bramrschweig, 2. Jan . A
Rechtsausschuß des Braunschv
mig für eine Herabsetzung der
von 60 auf 48 ausgesprochen,
auch die sozialdemokratische Fi
einverstanden.

Oertliche S-
Stuttgarl, 2. Jan . Auf

Groß und Gen. betr. Ausdel
schlüge an staatliche Beamte u
Orte, hat der Finanzminister
Z 1 Nr . 2 des Gesetzes betr.
trags zum Reichshaushaltplau
vom 25. Oktober 1922 ist der
mächtigt worden, mit Zustimm
besonders schwierigen wirtschas
beamten örtliche Sonderzuswli
Regierung hat sich seinerzeit
Bedenken gegen diese Gesetzes!
hierin eine ungerecht wirkende
gebrachten Ortsklassenverzeichr
mehreren anderen Ländern mi
gen. Bei den inzwischen vo
machten Aufstellungen der Or
schlüge gewährt werden, wnrd
gangen, daß einerseits wegen
wirtschaftlichen Verhältnisse di
rücksichtigen seien. Württemb
lichen Sonderzuschläge eingefii
schlechter als die Nachbarländc
werden und hat auch neuesten
1. Dezember 1922 ab außer <L
bei denen der Ausgleich durch
gendsten erschien, nämlich Ro
gen und Eßlingen — Friedri
vember ab einen Sonderzuschl
zuschlagsberechtigten Orte auf
Regierung wird, wie bisher,
Nachdruck für die Interessen !
eintreten.
Die tvürtt . Ausführungsbesti,

In der Neugestaltung de,
Reichsmietegesetz sind die Hui
zur Berechnung der Grundm
ziehen sind, soweit Betriebskö
standsetzungsarbeitenin Betr<
regelt; sie betragen mit dreist
15 Prozent , für mittlere Stä
meinden 8 Prozent der Fried-
hiernach in der gleichen Reil
und 92 Prozent der Friedens

Zur Festsetzung der Zus
wands auf hypothekarischeB
tembexg ein Hundertsatz allg-
der Grundmiete bestimmt.

Die Hundertsätze für V<
ganze Land unmittelbar in di
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